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Die innere Lage.
Lluttgart , 1 . Sept . (Die Kundgebung . ) Ueber

die gestrige Kundgebung der Arbeiterschaft Groß -Stutt-
varts ist nachtzutragen: Auf dem Marktplatz waren vier
Lastwagen verteilt , die als Rednertribünen dienten , au¬
ßerdem sprach je ein Redner von dem Lichtständer in-
viitten des Platzes und vom Kaufhaus Schaarschmidt
aus . Von Seiten der Sozialdemokraten sprachen Dr.
.Schumacher und Bullmer , von den Unabhängigen Engel¬
hardt und Hoschka, von den Kommunisten .Hammer . Nach
Beendigung der Reden zogen die Massen , die nun auf 10
bis 12 000 Personen geschätzt werden - eine einiger¬
maßen sichere Schätzung war wegen der Verteilung in
Lei: verschiedenen Seitenstraßen kaum möglich —, zum
Gewerbehalleplatz, um die Antwort der Regierung ab-
Zuwarten. Dem Zug ging eine kommunistische Kinder-
gruppc voraus , die Arbeiterlieder sang.

Beim Staatspräsidenten Hieb er sprach mittlerweile
eine Abordnung der Arbeiterschaft vor , um ihm die For¬
derungen betr . Bekämpfung der Reaktion usw . vorzutragen.
Der Staatspräsident erwiderte : „ Ich verstehe und wür¬
dige vollkommen die Besorgnisse, die Sie zu Ihrem heu¬
tigen Vorgehen veranlaßt haben und nehme vom Stand-
Punkt der Staatsregierung aus gerne Kenntnis davon,
daß Sie bereit sind, mit Leib und Leben die Republik
Zu schützen. Ich selbst habe während meiner bisherigen
Ministerzeit nie einen Zweifel darüber gelassen, daß ich
der Ueberzeugung bin , daß ein Wiederaufbau und eine
ruhige Entwicklung Deutschlands nur aus republika¬
nischer Grundlage und in demokratischem
Geist möglich ist. Wenn ich auch die Gefahren für den
Bestand der Republik in Württemberg zurzeit noch nicht
so unmittelbar drohend ansehen möchte, so halte ich doch
im Hinblick auf das aufreizende Verhalten gewisser Kreise
und da Deutschland heute mehr wie je Ruhe mrd Geschlos¬
senheit braucht , Ihre Forderung , energische Maßnahmen
gegen die Ruhestörer im Reich zu ergreifen , für be¬
rechtigt. Alle Versuche , von welcher Seite sie auch
kommen mögen , der Republik auf anderem als verfas¬
sungsmäßigem Wege entgegenzutreten , sind rücksichtslos
zu bekämpfen. Was Ihre Forderungen zur Rechtspflege,
bezüglich der Reichswehr , des Acht-Stundentags und der
Koalitionsfreiheit anlangt , so fallen sie in die Zustän¬
digkeit des Reichs ; ich werde aber , entsprechend der
Haltung der wrüttembergischen Regierung im eigenen
Lande, bei der Reichsregierung nachdrücklich für tun¬
lichste Erfüllung dieser Forderungen eintreten . Zur Be-
amtensrage bin ich der Meinung , Saß Ihnen so wenig
wie mir an einer kleinlichen Gesinnungsschnüffelei unter
den Beamten , der Polizei und den Soldaten gelegen
sein kann, daß aber doch mehr als bisher darauf ge¬
drungen werden muß, daß kein Diener des Staats seine
amtliche Stellung gegen die Republik mißbraucht . Die
Beseitigung gesetzwidriger Organisationen hält auch die
Regierung für dringend geboten.

Die Kundgebungen im Reich.
Berlin , 1 . Scpt . Nach , den bis jetzt eingegangenen

Meldungen sind die gestrigen Kundgebungen in allen
Städten unter großer Beteiligung ruhig verlaufen.

Wie der „ Vorwärts " und die „ Freiheti " melden, hat
die Sozialdemokratische Partei Englands die Genossen
beider Parteien zu dem einheitlichen Protest gegen die
deutsche militärische Reaktion telegraphisch, beglückwünscht.

Begnadigung von Kommunisten.
Halle, 1 . Sept. Der Reichspräsident hat in den

letzten Tagen weitere vier Verurteilte des Osterausstands
begnadigt. Die Begnadigten sind bereits in ihre Heimat-
hemeinden bei Sangcrhausen zurückgekehrt , wo sie von
ihren Parteigenossen mit festlichem Gepränge empfangen
wurden.

Verbotene Sedanfeiern.
1 . Sept . Der Polizeipräsident hat alle Sv-

danfeiern, die von der Deutsch,nationalen Volkspartei in
Groß -Berlin veranstaltet werden sollten , verboten , da
sie den inneren Frieden des Staats gefährden könnten.'.

Halbamtlich wird mitgeteilt , es treffe nicht zu , daß!
Dun Aussührungskommissar für die Ausnahmeoerord - j i
nungen Severrng (Soz . ) ernannt worden sei . -Auchß *
das Gerücht, daß der Kommunistenführer Hölz begna¬
digt worden sei , sei unbegründet.

»
,

» »

* Stuttgart, 8 . Sept . Bon der Landtazsfraktion der
württ . Bürgerpartei und des Bauernbunds wurde an die
Staatsregierung wegen des Erlaßes des Reichspräsidenten
und der Zeitungsverbote eiue » Große Anfrage * gerichtet
und zugleich die sofortige Einberufung des Landtags beantragt.

An den Reichsminister deS Innern in Berlin wurde
folgendes Telegramm abgesandt : Fraktion - er Bürgerpartei
und des Bauernbundes im württ . Landtag legt Verwahrung
gegen verfassungswidriges Verbot der . Süddeutschen Zei-

! tung * ein und erwartet sofortige Aufhebung,
z WTB . MSache», 1 . Sept . Die Fraktion der Bayeri-
! ichen Bolkspartei, der Bayerischen Mittelpartei , der Deutsch-
! demokratischen Partei und des Bayerischen Bauernbundes

haben eine K»«dged»«g erlaßen, in welcher sie die Er-
schütterung der Moral bedauern und die erbärmliche Mord¬
tat an Erzberger verabscheuen , aber gegen die Verordnung
vom 39 . August 1921 und die Bestrebungen auf sofortige
Aufhebung des Ausnahmezustandes in Bayern entschieden
Verwahrung ringele gt werden.

WTB . Berlin , 1. Sept . Der Reichsminister des Innern
hat auf Grund des § 1 der Verordnung des Reichspräsidenten
vom 39 . August de« » Berliner Lokalanzeiger * und de»
»Tag* a«f die Daser va» 14 Tage, »erdate«, weil diese
Blätter einen Artikel des » Miesbacher Anzeigers' abzedruckr
haben, in dem das gegen diese Zeitung ausgesprochene Er-
scheinungsverbot verhöhnt und die Reichsregierung mit Be¬
schimpfungen überhäuft wird.

WTB . Bertt «, 1 . Sept . Nach einer Meldung des
»Berliner Lokalanzeigers' erscheint der vrrd «tr «e »Mies-
Lacher Anzeiger * weiter und bringt einen sehr scharfen
Leitartikel.

Die Rede des Reichskanzlers bei der
Beerdigung Srzbergers.

Reichskanzler Dr . Wirth führte aus : Der Reich -:
Präsident und die Reichsregierung widmen dem großen
schwäbischen Volksmann , dem hervorragenden Parlamen¬tarier und Staatsmann , dem Reichsfinanzminifter den
verdienten Kranz der Ehre und die Versicherung des
treuesten Andenkens . Nicht nur bei den Katholiken, nein,beim ganzen deutschen Volk, soweit nicht Haß und Ver¬
blendung das Urteil trüben , hatte die Kunde von
dem Mord die stärkste Bewegung ausgelöst, insbesonderebei dem arbeitenden Volk. Heute sind nach tausenden
zählende Arbeitermassen in der Hauptstadt des Deut¬
schen Reichs in Bewegung . Die Welle kann ganz Deutscheland durchziehen. Mancherlei Gefahren können darauA
entstehen. Wehe denen, die noch einen Tropfen in
diesen übervollen Kelch schütten . Aufs neue kann das.
Chaos über Deutschland herausbeschworen werden . Unser
toter Freund hat in den vergangenen Jahren den Zu¬
sammenbruch durch den Krieg lange vorausgesehen , aber
seine Warnungen blieben ungchört . Im Walde von
Compiegne beim Abschluß des Waffenstillstand , da sahden ganzen unermeßlichen Umfang des hereingebroche-
.chenen Unheils . Er hatte dem Stolz des Siegers , des
Marschalls Foch, unmittelbar zu begegnen. Seine Hal->
tung war ritterlich und deutsch, nicht, wie man gemeint
hat , hündisch und feig. Das war der erste folgenschwere
Gang unseres Freundes und ich sage nicht zu viel, wenn
ich es ausspreche, daß schon dieser Gang vielleicht sein
Todesgang war . Die zweite Stunde kam in Weimar)alS der Friede zu unterzeichnen war , als die Folgerung
zu ziehen war aus Krieg und Niederlage . Da waren
viele,- die sich Patrioten nannten und doch froh waren,
daß Zentrum und Sozialdemokratie den Gang nach
Versailles auf sich nehmen. Jene erbärmlichen
Wichte in Deutschland, die da höhnen, er habe dm
Gang getan , um sein Vaterland zu verraten , die sollten
sich in den letzten Winkel verkriechen . Unsere Waffen
hatten wir verloren , aber um die Einheit zu retten , da
riet Erzberger » den Frieden zu unterzeichnen . Früher
haben die Dynastien die Länder zusammengehalten,
sie sind dahin . Es muhte ein neues Band geschaffen
werden . Das ist der n e u e demokratische StaatS-
ge danke . An seiner Wiege stand unser Freund E r z -
berger. Er har sich als Schöpfer einer neuen Wehr-
m acht bewährt , indem er die Mittel für das erste Re¬
giment aufbrachte . Er hat das neue einheitliche Fi¬
nanzwesen für das Reich ausgerichtet . Heute sehen

. wir bereits , daß wir zufammengebrochen wären unter
j der Last unserer finanziellen Verpflichtungen , wenn

nicht rechtzeitig eine Grundlage und ein Orgcrnicm : .-
als Träger dieser Verpflichtungen geschaffen word : u
wäre . In dem ersten Vierteljahr dieses Rechnung -
jahrs konnten wir nicht weniger als 17 Milliarden an
Steuern und Gefällen aufbringen . Ihm ist es gelungen .
was selbst einem Bismarck nicht gelang , eine einheit¬
liche Post und Eisenbahn in Deutschland zu schasse . ! .
In jenem stillen Tal von Griesbach beschäftigten ihn
auf Spaziergängen mit Freunden alle die großen Ge¬
danken unserer wirtschaftlichen Organisation , zuletzr
noch die Wohnungsfrage.

So beugen wir uns in Dankbarkeit vor den unge
heuren Opfern , die er gebracht hat in treuer Pflichter
ftillung gegen Gott , gegen sein Land , nicht zuletzt
aber auch vor den schweren Opfern , die seine Famili
n ittragen mußte . Erzberger hat in seinem Leben vir:
Tragisches erlebt . Nach so großen Taten für das
Vaterland bringen es Deutsche über sich , noch am offe¬
nen Grab den Toten zu schmähen . Ich erinnere nur
an eine Zeitung in Süddeutfchland die sich (Bayerische)
Sraatszeitung nennt . Der erste Proz eß ist zu Ende,
sieter den zweiten , über den Steuerprozeß, kann
im nicht sprechen , aber ein Kenner hat mir erklärt:
Erzberger bat nicht nur die Wahrheit sagen wollen , er
hat sie auch gesagt.

Wir wollen über den Toten den Schild halten , aber
nicht in stummem Schmerz verharren , sondern wir
wollen handeln , denn das Vaterland ist
in Gefahr. Das neue Deutschland kann nur bei )««
aus sozial -christlicher Grundlage . Es ist eine e,ende
Lüge , daß Erzberger nach seinem Abgang sich in die
Ministerien eingedrängt , eine Nebeuregierung antge»
richtet habe . Unwahr ist , daß er das Heft wieder in
die Hand nehmen , die Führung des Zentrums nach
Trimborns Tod wieder übernehmen wollte . Das Va¬
terland ist in Not , und da rufe ich es hinaus i > alle
Gaus unserer Heimat : Deutsches Voll , wachc ruf,
schüttle die ab , die aufs neue dich in schwere Bedräng¬
nis bringen wollen ! Folge dem Stern des neue . '.
Staatsgedankens , den dieser Tote gezeigt hat.

Der indische Aufstand und Deutschland.
Ein Londoner Blatr spricht mit Bezug auf die Rebellion

der mohammedanischen Moplahs an der Malabarküste
uon einem „ Funken in einem Pulvermagazin " und
schreibt : „ Indien befindet sich infolge des Weltkriegs in
einein Instand der Gärung . Ein Funke kann eine große
Explosion verursachen"

. Das Bild ist etwas gemischt:
der ihm zugrunde liegende Gedanke erklärt aber wirk¬
lich, warum der Ausstand den Londoner leitenden Kreisen
Anlaß zu schwerer Sorge gibt . Die Lage an der Malabar¬
küste ist allerdings auch , ganz abgesehen von dein allge¬
meinen indischen Hintergrund , ernst genug , wie selbst
die amtlichen englischen Nachrichten erkennen lassen. Ruhe¬
störungen seitens der fanatischen Moplahs, die arabi¬
scher Herkunft find, abe > mit starker Beimischung be¬
kehrter Urbewobner , der ' ogeuaniuen Di avidis, sind
an sich nichts Neues . Während es sied aber bei früheren
Gelegenheiten um vereinzelte Ansprüche kleiner schlecht¬
bewaffneter Banden handelte , die sich rn der Hauptsache
gegen die Hindus richteten, hat man es diesmal mit
einer wohlgeplanten Erhebung zu tun und statt Banden
von Hunderten stehen nun Hainen von Tausenden im
Feld , die merkvürdigcrweije mit guten Gennchren ver-
>. !: 'N sind und denen uniformst rte Freiwillige und srü
Here indische Soldaten rm englischen Dienst Rückgrat
verleihen . Schon die gcichicklen Versuche der Aufstän¬
dischen, das AusstaüdSgcbiel durch Zerstörung der Ei¬
senbahnen und Telegraphen möglichst abzugrerlzen, um
eine schnelle Zusainmeuziehung der Regierungsrruppeu
zu verhindern , deutet ans eine Oberleitung , von der bei
früheren Moplahaiisbrüchen nichts zu inerten war.

Der „ Daily Telegraph " schreib ! :
, ,Jn ihren Hauptlinieil hat diese Moplah -Erhebniig

Ähnlichkeit mit dein Pandschab Aufstand von 1919 . Wie
werden die innere Geschichte di ser Erhebung wahrschein ¬
lich nie kennen lernen , so wenig , wie wir heutigen Tag-
wissen , wer wirklich für die geschickte Einleitung der
Ruhestörungen verantwortlich gewesen ist, die 1919 in
so vielen Bezirken des Pandschabs gleichzeitig ansbra
chcn und die scheinbar ganz natürlich und unvermeidlich
zu dem Kriegsausbruch an der Nordwestgrenzc und dem
Eindringen ans indisches Gebiet durch die asghani-



schien Truppen führten . Was aber von tiefster B -
üeutung ist, ist der Umstand, daß diese Organisitnn
sich wieder in Indien selbst und dazu in einem Teil
des Landes fühlbar macht, von dem man hätte glauben
tollen , er sei von der Möglichkeit politischer Beeinfluß
ging von außen ganz abgeschlossen , den wirklichen Schlie¬
fet zu diesem etwas geheimnisvollen Malabar -Aufstand
liefert aber die Einführung der Kalifat - Agitation
in den Bezirk .

"
Diese Kalifat -Agitation ist bekanntlich eine Gegcnbe-

wegung der mohammedanischen Indier gegen
die türkenscindliche Politik der britischen Regierung . Als
nach dem Krieg die auf eine Aufteilung der Türkei ge¬
richteten Bestrebungen der Verbündeten offen zutage tra¬
ten , bildete sich in Indien zur Bekämpfung dieser Poli¬
tik ein Kalifatsausfchiuß, der innerhalb , fvie außerhalb
Indiens eine sehr rührige Agitation führte . An seine
Spitze traten die während des Kriegs internierten und
nachher begnadigten Brüder Mohamed Ali und
Shankut Ali und diese zwei Brüder Ali waren vor
ein paar Monaten in Calicut, der Hauptstadt des
aufständischen Bezirks , in dem übrigens zu Anfang des
Jahrs auch Ghandi, der Führer der großen Non-
Cooperation -Bewegung Vorträge gehalten hat . Mari sicht
die Zusammenhänge . Es sieht ganz danach aus , als ob
England in nächster Zeit mit einer Verschärfung
der Kalifat - Bewegung zu rechnen hat . Cho-
lani, der Führer der Delegation indischer Mohame-
daner , die nach England kam , um es für eine andere
Politik der Türkei gegenüber zu gewinnen , ist wieder
nach Indien abgereift, und hat vorher der „ Morning
Post " noch gestanden, er kehre tief enttäuscht über
die Haltung der britischen Regierung in feine Heimat
zurück . In England habe man offenbar gar keine Vor¬
stellung davon , in welchem Zustand der Erbitterung und
Verzweifung sich die indischen Mohammedaner
befänden, die in Mustapha Kenia! einen Mann verehrten,
der für die Freiheit des ganzen Islam kämpfe. Er schloß
mit einer Drohung , welche die Engländer an einer
sehr empfindlichen Stelle berührt : „ Die Bewegung in
Indien ist jetzt erst in ihren Anfängen ; die britischen
(Geschäftsleute werden aber gut daran tun , sie rechtzeitig
zu beachten, da die Bewegung wachsen muß , wenn man
der heutigen Unzufriedenheit erlaubt , ungehindert weiter¬
zuwachsen . Indien ist der größte Markt des britischen
Handels und er kann nur gerettet werden , wenn die
britische Regierung ihre Politik ändert .

"

Es wird in Deutschland nicht an Leuten fehlen,
die jede Meldung von neuen englischen Schwierigkeiten
in Aegypten, Irland oder Indien mit etwas wie Behagen
lesen. Dieses Gefühl ist menschlich verständlich, aber
recht unpolitisch. Wie sich die Verhältnisse nun
einmal gestaltet haben , ist in England heute das einzige
starke Bollwerk gegen die Verwirklichung einer Politik,
die Frankreichs europäische Vorherrschaft auf die Ver¬
nichtung Deutschlands gründen will . Je freier Englands
Hände außerhalb Europas sind , um so kräftiger wird
sein Widerstand gegen diese Politik sein und um so
schwächer, je mehr seine außereuropäischen Schmierigkeiten
zunehmen. Die Fäden sind in dein heutigen Weltgeschehen
so verschlungen, daß ein Aufstand an der Malabarküstx
das Schicksal Oberschlesiens beeinflussen kann.

Neues vom Tage.
Die Beamtenzulage « .

Berlin , 1 . Sept. Der Deutsche Beamtenbund und
die Gewerkschaften hgben sich dahin geeinigt, die Zuge¬
ständnisse der Regierung wegen der Lohn- und Tene-
rungs ' uschläge anzunehmen.

Der Doppelgänger.
Roman von H. Hill.

(60) (Nachdruck verboten.)

» Sie besucht« uaS vor zw « Jahren , ats es sich u«
die Benachrichtigung eines Kapitäns handelte , daß rin De¬
fraudant sich auf sein Schiff geflüchtet habe, wenn ich mich recht
erinnere, " sagte er, nachdem er Bernardi begrüßt hatte . . Darf
ich hoffen, daß diesmal nicht ein Verbrechen der Anlaß ist, der
Sie herführt ?"

. ,chmuß leider sagen, daß eSsichum etwas wettSchlimmen»
bandeli als bei meinem damaligen Besuche . — Wem » e-
inäglich wäre , daß man sogleich einen Apparat « Tätigte«
fetzte es gilt die Errettung von Menschenleben ."

Niin wurde der andere natürlich sehr ernst und führte
dm Detektiv sogleich in dm Betriebsraum hinüber . Dort
wandt - er sich an eine» der Beamten.

. Sie werden den Herrn hier sogleich bedienen, Mr . Qnahne ",
sagte er. . An wen . wenn ich fragen darf , sollen wir telegra¬
phieren ?"

Das letzte war an Bernardi geruht« . Der Detettt»
« ttw - rtete:

. Zwischen Falmouth und dm Geilly -Jnsel » kreuzt die
« gli che Lustjacht . Albion " . Sie ist, wie ich bestimmt weiß,
mit Aufnahme -Apparaten versehen. Wenn Sie so freundlich
sein würdm , nach diesem Schiff zu depeschieren. "

Der Ingenieur schien einen Augenblick nachzusinneu-
. Zwischen Falmouth und dm Scillh -Jnseln — da muß

sich das Schiff jedenfalls in einem Umkreise von vierhundert
Meilen befinden . Richten Sie , bitte, dm Apparat danach.
Dir . Quayne . — Was dürfen wir telegraphieren . Herr Bernardi ? "

. Ich werde Ihnen das Telegramm diktieren, bitte jedoch
« st einmal anzufragen , ob das Schiff da ist . Die Frage
können Sie natürlich ganz beliebig , in der gebräuchlich« Weise,
joemulieren ."

In dem Raum wurde es ganz still . Mau hörte die
Atemzüge der drei Männer , während der Jngenimr langsam
«ine Kurbel drehte . Dann ertönte daS kur« . analeickförmiar

Eine neue Spur?
Karlsruhe , 1 . Sept . Aus der Redaktion der „Ba¬

dischen Presse " traf heute eine Karte folgenden In¬
halts ein : Gossensaß , 28 . August 1921 . Werte Redak-
non ! In dem Bestreben , den Behörden keine unnötigen
Schwierigkeiten zu machen, teilen wir Ihnen mit , daß
wir den Brenner hinter uns haben . Man mag in Op-
penau und Griesbach beruhigt sein und den ausge¬
botenen Apparat nach Hause schicken. Wir geben Ihnen
anheim , von dieser Mitteilung nach Gutdünken Ge¬
brauch zu machen . Unterschrift : Cunctator . Die Karte
ist der Staatsanwaltschaft übergeben worden und es
sind die nötigen Schritte eingeleitet , um festzustellen,
ob es sich bei dieser Karte um den Versuch zur Irre¬
führung der Behörden handelt , oder ob tatsächlich die
'Absender als Mörder in Frage kommen . (Gossensaß
ist ein kleiner Ort in Südtirol bei Sterzing , Bezirks-
yanptmamlschaft Brixen .)

Ter Straßburger Streik beendet.
Paris , 1 . Sept . Havas meldet aus Straßburg , daß der

Streik der Metallarbeiter nach siebenwöchiger Dauer
beendigt worden ist . Die Ausständigen haben die Be¬
dingungen der Arbeitgeber betr . Herabsetzung der Löh¬
ne angenommen.

Pom Bölkerbundsrat.
London , 1 . Sept . „Daily News " meldet aus Gens,

aller Wahrscheinlichkeit nach werde der Völkerbundsrat
eine kleine Kommission von Sachverständigen neutra¬
ler Länder ernennen , die insbesondere die Frage der
Teilbarkeit bzw . der Unteilbarkeit des oberschlesischen
Jndustriedretecks untersuchen soll.

Reuter meldet , es bestehe Grund zu der Annahme,
daß Graf Jshii nicht den Wunsch habe , in seinem
Amt als Berichterstatter bestätigt zu werden . In den
Kreisen des Völkerbundsrats herrsche eine hoff¬
nungsvolle Stimmung bezüglich einer gerech¬
ten Lösung der oberschlesischen Frage.
Der Bölkerbundsrats -Attsschutz für Oberschlesien.

Genf , 1 . Sept. Der Vlkerbundsrat hat in den
Sonderausschuß zur „ unbefangenen und unabhängigen"
vorläufigen Prüfung der oberfchlefischen Streitfrage die
Vertreter von Belgien ( !), Brasilien , China und Spa¬
nien (Quinones ) entsandt . Der Ausschuß hat nach den
vom Obersten Rat übergebenen Dokumenten , aber auch
nach allen sonst ihm nötig erscheinenden Quellen die
Frage zu prüfen und er ist berechtigt, Berichte jeder Art
rinzufordern und Personen zu vernehmen . Bei allen
Maßnahmen haben Deutschland und Polen dem Aus¬
schuß volle Unterstützung zu leisten.

Explosion in Paris.
Paris , 1 . Sept. Heute früh 5 Uhr ereignete sich

eine sehr starke Gasexplosion in einer Wirtschaft in
der Nähe des Bahnhofs St . Lazare . Der Sachschaden
ist bedeutend. 20 Personen wurden verletzt.

Gefangenenlager in Algier?
Berlin , 1 . Sept. Nach Blättermeldnngen sollen in

Mgier noch deutsche Kriegsgefangene in Lagern zurück¬
gehalten weiden . Die Reichsregierung glaubt , daß es
sich um Fremdenlegionäre handle, die wird aber die
Meldungen nachprüfen.

Der Widerstand der Ungarn.
Wien , 1 . Sept. Ungarische Freischärler verhindern

immer noch die Uebergabe Westungarns mit Waffengewalt!
und suchen den schon abgetretenen Teil wieder in Besitz
zu nehmen . Me österreichische Regierung hat Volks¬
wehr zur Verstärkung der Gendarmerie nach dein Bur-
gcnland abgcsandt . Man glaubt , daß die Freischärler ei¬
nen Angriff gegen die sflflische Grenze Vorhaben.

klappern des Telegraphen — Wied« würde eS totenstill.
Eine nervöse Spannung schien sich des Detektivs zu bemächtigen.
Er fuhr sich mehrmals mit der Hand über die Stirn , und
seine Augen blieben starr auf den Apparat gerichtet.

Zwei Minuten vielleicht waren vergangen , als der Mann,
den der Ingenieur Mr . Quayne genannt hatte , den Druckknopf
noch einmal in Bewegung setzte . Er wartete noch eine Weile,
dann wandte er sich mit einem bedauernden Achselzucken nach !
de» beiden anderen um . ,

»Es ist irgend etwas nicht in Ordnung , wie ?" fragte !
Bernardi beinahe heftig . . Zu windig , regnerisch, oder was j
weiß ich ?" i

Der Ingenieur begriff seine Auflegung wohl — hatte s
§ ihm der Detektiv doch

"
gesagt , daß es sich um Menschenleben j

: handele . Er trat daher an den Apparat heran, flüsterte ein i
! wenig mit Quayne und stellte daun mehrere Zeiger . '
- »Noch einmal . " sagte er dann kurz - !
> Wieder fetzte sich der Druckknopf in Bewegung — Wied « -
j ertönte das Klappern , und dam : lastete Wied « die schwere
! Stille über dem Raum . Bernardi rührte sich nicht. Sein
'

Gesicht schien wie aus Stein gehauen , die Hände hatten sich
geballt , und wie von einem Magneten festgehalten , ruhten
»eine Augen auf dem weißen Streifen Papier , den d« In¬
genieur in den Apparat gelegt hatte . —

Ab« nichts rühne sich — die ans der »Albion " ant«
warteten nicht. Und nach ein« abermaligen Pause von Mi¬
nuten wandte sich der Ingenieur mit sehr ernstem Gesicht an den
Detektip.

»Sie müssen sich geirrt haben bezüglich des Aufenthaltes
d« Jacht , Herr Bernardi, " sagte er. . Wenn sie sich auch tau¬
send Meilen von hier entfernt befände, hätte sie unser Tele¬
gramm doch erreichen müssen. Ueber weitere Enrierimngen frei¬
lich können wir nicht depeschieren."

Bernardi schien wie aus einem Traum zu erwachen. Und
feine Erwiderung mußte dem England « wohl seltsam germg
dünken.

»Die Jacht ist sicherlich nicht weiter denn dreihundert
Meilen von hier entfernt Die aus ihr waren , sind freilich
Wohl unendlich viel we-'tcr "

Und da « die erstaunten Blicke der beiden bemerkte, fuhr
« , sich besinnend, fort:

»Aber verzeihen Sie , das muß Ihnen ja ganz unverständ-
Lck sein. Ich danke Ihnen herzlich für Ihre Bemühungyi,

Aus Stadt und Land.
llttenrtelg , s. September 1»81.

GemetnderatSfitznng vom 31 . A», . Anwesend : der
Vorsitzende und 8 Mitglieder. Am heutigen Tage find es
38 Jahre, daß Stadtbaumeister Henßler zum städt. Tech-
ttiker gewählt wurde . Die Sitzung gestaltete sich daher zu
einer Festsitzung zu Ehren der Stadtbaumristers Henßler.
Unter Ueberreichung einer vom Gemeinderat verwilligteu
JubiläumSgabe beglückwünschte der Vorsitzende den Jubilar
namens der Stadtgemeinde, dankte demselben in der weiteren
Ansprache für die treugeleisteten ausgezeichneten Dünste und
gab dem Wunsche Ausdruck, daß es Stadlbaumeister Henß¬
ler vergönnt sein möge , noch viele Jahre seinem Amt vor¬
stehen zu können. Stadtbaumeister Henßler , sichtlich über¬
rascht , dankte für die ihm gewordrne Ehrung und für die
anerkennenden Worte des Vorsitzenden, dabei betonend, daß
er die ordnungsmäßige Ansehung seines Amtes jederzeit nur
als selbstverständlich« Pflichterfüllung betrachtet habe. —
Einer Baulinienfestsetzung in der Reute und der Baulinien,
abänderung in der Poststraße wird zugestimmt. — DaS Ge¬
spenst der Milchpreiserhöhung beschäfligt wieder die Gemüter
und auch den Gemeinderat . Diesmal ist die Preissteigerung
dieses nötigsten Lebensmittels eine besonders empfindliche.
Da das vom Bezirk mitzuversorgende Pforzheim 3 Mack
Stallpreis bezahlt, bleibt den Bedarfsgemeinden Nagold und
Altensteig auch nichts anderes übrig , als diesen Preis anzu¬
legen . Vom Gemeinderat wird nach regem Meinungsaus¬
tausch beschlossen , den Preis ab Sammelfielle wie in Nagold
auf 3 Mark 30 Pfennig pro Liter festzusetzen und die Mehr¬
kosten auf die Stadtkafse zu übernehmen. Die Butler wird
zunächst um 33 Mark pro Pfund abgegeben. Wz.

* ObsterlöS. Bei dem gestern stattgefundenen Be,kauf
des städt. Obstes wurden 10 774 Mark, für das Frühobst
183,50 Mark erlöst. Im Vorjahr erbrachte das städt. Obst
einen Erlös von 5 331 Mark.

— Tie Gewerbesteuer in Württemberg . Es wird
uns geschrieben : Auf eine Anfrage des Abg . Hi Iler
(B P .) über die Höhe der Gewerbesteuer in den ver¬
schiedenen Ländern des deutschen Reichs hat der württ.
F -nanzminister zugegeben , daß z . B . in Stuttgart ei»
Geschäftsmann 2—3 mal soviel Gewerbesteuer als in
München , Karlsruhe und Offenbach und rund 8 mal so¬
viel als in Köln zu zahlen hat , während in Dresden
für das Rechnungsjahr 1920 weder für den Staat
noch für die Gemeinde eine Gewerbesteuer erhoben
worden ist . Gegen den Antrag Htller , die Gewerbe¬
steuer noch im laufenden Jahr herabzusetzen und seinen
entsprechenden Initiativantrag sofort in Beratung zu
nehmen , erklärte sich die Regierung und der Antrag
wurde bekanntlich von der Landtagsmehrheit abgelehnt.

— Maschinenlehrgnng . Die Württ . Landwirt¬
schaftskammer wird vom 21 . - 24 . September in Hohen¬
heim einen Maschinenlehrgang für Schmiede, Gutshand¬
werker und Maschinenmeister abhalten . Der Unterricht,
der unentgeltlich ist, erstreckt sich auf Konstruktion , Hand¬
habung und Instandhaltung der wichtigsten landw . Geräte,
Arbeits - und Kraftmaschinen.

)( Nagold , 1 . Sept. (Vom Rathaus .) Nach Rückkehr
des Vorsitzenden aus dem Sommerurlaub wartete des Ge¬
meinderats eine reichhaltige Tagesordnung. Zunächst sollte
unter Mitwirkung des Ktrchengemeinderats endgültiger Be¬
schluß über die Klangzusawmensetzung des künftigen neuen
Geläutes gefaßt werden. Nach eingehender Besprechung der
einzelnen Möglichkeiten ergab die Abstimmung eine Mehrheit
für den Vorschlag der Gulachterkowmisfiov , die aus Musik-
sachverständigen und den in Betracht kommenden Glocken¬
gießern bestand und nack> sorgfältiger Beratung den Kollegien

abe . Sie werden entschuldigen, wenn ich mich jetzt sogleich
veraiychiede . Ich muß schleunigst zur Bahn ."

Auf der Post erkundigte er sich nach emgelaufenen Tele¬
grammen . Es war eines von Kulicke da, das nur die kurze
Mitteilung enthielt , die Amerikaner hätten Nummer 4? in
der Holroyd -Straße noch nicht verlassen.

Er depeschierte nach Falmouth an die Hafendirektton , ob
eine Jacht namens »Albion " eingelaufen wäre . Ab « Von
dort wie von fünf anderen Häfen , die das Schiff möglicher¬
weise hätte angelaufen haben können , kamen die gleichen Ant¬
worten.

Eine Jacht dieses Namens wäre weder gekommen noch
irgendwo gesehen worden . - .

,
31 . Kapitel.

»Ja , er ist noch da . Er geht unten auf und ab, manch¬
mal steht « herauf . Seit dem flöhen Morgen ist « nicht
vom Platze gewichen ."

Leslie Boules stand am Fenster , hinter den Vorhängen
verborgen . Seine Worte waren an Berthe RavenauL gerichtet,
die mit Fermor flüsternd am Ofen stand.

Die Französin hatte , als sie Kulicke am Morgen vor den:
Hause gewahrte , in dem alte » Mann sogleich ihren Dresdener
Verfolg « wiedererkannt , lieber den Zweck seiner Promenade
in d« Holroyd -Straße konnten sie da natürlich keinen Augen¬
blick mehr im unklaren sein- Nur darüber , was und wer
seinen Besuch veranlaßt hatte , waren ihre Meinungen geteilt.

John Fermor , d« seit dem Besuche BurkhardtS sehr ver¬
stimmt war. behauptete natürlich , dieser hätte Kulicke her«
veschiA . Es wäre maßlos töricht gewesen , den Worten deS
Mannes Glauben zu schenken , man hätte ihn gleich umbriiWN
sollen , das Anbringen der Höllenmaschine nicht verraten dürfen
und dergleichen mehr — das äußerte « nun schon den ganzen
Tag und schien sich dabei in einen immer größeren Gruym
hiueinzureden.

Berthe Ravenaud und Boules warm ander « Meinung.
Sie schrieben den unerbetenen Besuch deS allen Mannes allein
dem Detektiv zu und trafen damit ja in der Tat das Richtige-
Bernardi , so folgerte Berthe , würde sie sicherlich nicht aus den

Augen verlieren wollen , namentlich nicht, ehe die »Albion"
unbeschadet ruriickaekebrt war.

Fortsetzung folgt.



ihren Vorschlag zur Annahme empfahl . Möge eS der Kunst

der Glockengießer nun gelingen , der Stadt ein harmonisch
msammenLingendeS neues Geläute zu bescheren ! — Längere
Nursprache erforderte sodann die leidige Wohnungsfrage,
die so viele Härten und Schwierigkeiten für alle Beteiligten
in sich schließt . Ein Gesuch von Sattlermeister Hartmann

„m Gewährung eines städtischen Zuschusses bei Schaffung
einer weiteren Familienwohnung wird genehmigt . Einem

Gesuch der Firma Gebrüder Theurer um käufliche Ueber-

iassung eines kleinen GeländestreifenS neben ihrem neu zu
erstellenden Wohngehäude iy der Haiterbacherstrahe kann erst
rShergetreten werden , wenn mit der angrenzenden Firma
Tannhäuser u . Siädele in den damit zusammenhängenden

Fragen Rücksprache genommen worden ist . Der Gemeinde¬

rat beschließt gemeinsame Besichtigung des fraglichen Land«

stücks. Der vom Stadibauamt vorgelegte Entwurf eines

Vertrags der Stadtgemeinde mit d - r Firma Gebr . Theurer

betreff « Nutzung des Quellwafsers an Teufels Hirnschale
gstrd genehmigt , während das Gesuch derselben Firma um
Heberlafsung von Bauholz zu ermäßigtem Preise städtischer«
syts abgelehnt und an die staatliche Forstoerwaltung weiter-

gegeben werden muß . In der von der Feuerlöschinspektion
wjeul angeregten Frage der Schaffung einer vereinfachten
Weckerlinie unter Zuhilfenahme von Telefoestellen sollen zu¬
nächst bei Städten , die in jüngster Zeit solche Einrichtungen
geschaffen , weitere Informationen eingeholt werden , ehe ein
bindender Beschluß gefaßt wird . Den Abschluß bildete noch
die Besprechung einer großen Reihe kleinerer Fragen und

Mteilungen . Mit Worten des Dankes an den während
de« Urlaubs seine Stelle vertretenden Gemeinderat Kläger
schloß der Vorsitzende die lange , arbeitsreiche Sitzung.

' Frev » e« - adt , 1 . Sept . (Ein Jubilar . — Abschied
d,r Kurkopelle .) Heute werden es 40 Jahre , daßRektor
Hukelberger an der Volksschule in Freudenstadt ange-
Wt ist . Leider darf der Jubilar seinen Ehrentag nicht in

Gesundheit feiern , da eine rasch einsetzende Blinddarmentzün¬
dung, die eine Operation nötig machte , ihn ans Krankenbett

fesselt. — Gestern vormittag spielte die Kurkapelle zum
letzten Mal in der Wandelhalle unter außerordentlich zahl¬
reicher Beteiligung . Dienstag abend hatte im Rappensaal
ein Abschiedskonzert staitgrfunden , das sich zu einem Ehren¬
abend für die Kurkapelle gestaltete . Der Dirigent und seine
Kapelle wurden mit reichlichen und prächtigen Blumenspen¬
den bedacht ; der Kurverein ehrte dieselbe und ihren Leiter
durch einen Lorbeerkr .anz.

Stuttgart , 1 . Sept. (Einspruch gegen das
Zeitungsverbot .) Die Reichsregierung hat das
Erscheinen der „Süddeutschen Zeitung " bekanntlich auf
vierzehn Tage verboten . Das Blatt hat durch seinen
Rechtsvertreter , Rechtsanwalt Dr . Schott, gegen die¬
ser Verbot telegraphisch Einspruch erhoben . In der
schriftlichen Begründung hiezu wird gesagt , daß ein
Verbot nur dann gerechtfertigt werden könnte , wenn
der Inhalt der Süddeutschen Zeitung nach Jnkraft-
tre en der Verordnung durch die Bestimmungen ge¬
best würde . Zum Schluß wird um sofortige Aushe¬
bung des Verbots ersucht bzw . unverzügliche Vorlage
der Beschwerde an den Ausschuß des Reichstags.

Aufgehobenes Todesurteil. Am 2 . Jum hat
sas Schwurgericht Stuttgart den Maurer Karl Seifert
wegen Mords zum Tod verurteilt . Der Vorsitzende hatte
nach Schluß der Beweisaufnahme die vorschriftsmäßige
Frage gestellt , low noch Beweisanträge gestellt werden,
was verneint wurde . In der Verteidigungsrede brachte
aber der Verteidiger vor , der Angeklagte leide infolge von
Kriegserlebuissen an geistigen Störungen und sei des¬
halb aus dem Heer entlassen worden . Auf diesbezüg¬
liche Beweisanträge ging dann das Gericht nicht meh -r
ein . Das Reichsgericht hat nun auf eingelegte Revision
ausgesprochen , daß hierin eine Beschränkung der Ver¬
teidigung zu erblicken sei, und es hob das Urteil auf.
Die Sache wurde an das Schwurgericht zurückverwiesen.

Kartenausstellung. Vom 12 . September bis
9. Oktober findet im Landsssgewerbemuseum eine Aus¬
stellung württ . Karten durch das Statistische Landes-
amt statt . Es werden dabei Beispiele von gedruckten
und handgezeichneten Karten aus allen Gebieten dev
Landeskunde , dyx Werdegang , die verschiedenen Verfah¬
ren zur Vervielfältigung gezeigt , sowie ein Ueberblick
über die Geschichte der württembergischen Kartographie
in den letzten Jahrhunderten gegeben . Im November
vorig . IS . waren es hundert Jahre , daß das Statistisch-
Topographische Bureau (jetzt Statistisches Landesamt)
tn Württemberg gegründet wurde . Die Anstalt ist
in ihrer Art vorbildlich , kein Staat der Erde besitzt
eine derartig umfassende Anstalt.

BeigelegterStreik. Durch Verhandlungen ist
der Streik der Malergehilfen beigelegt worden . Ge¬
hilfen der Maler , Lackierer und Tüncher erhalten eine
sofortige Lohnzulage von 1 Mk . für die Stunde , vom
1 . Oktober ab eine weitere Zulage von 25 Pfg . für die
Stunde.

DieSch » lg elderhöynug an den höheren Schn¬
itz aiy 1 . Sehtember in Kraft getreten.

Tübingen , 1 . Schh (Verhaftung . ) Hier wurde
ein Student verhaftet, der seit geraumer Zeit
hier studiert . Er soll in der Gegend gewesen sein , wo
die Mordtat an Erzberger geschah . Zwei Schußwaf¬
fen wurden ihn : abgenommen . Die Staatsanwaltschaft
Wird sich mit dem Fall befassen.

Ludwigsburg , 1 . Sept . ( Nachahmenswert . )
Gutsbesitzer Hege vom Wilhelmshof hat zur Abgabe
au Minderbemittelte 200 Ztr . Kartoffeln für einen sehr'
mäßigen Preis zur Verfügung gestellt . ^

Hoheneck O .-A . Ludwigsburg , 1 . Sept . (Vor deff
Wahl .) Nach 37jähriger Dienstzeit tritt Schultheiß
Schäfer in den Ruhestand . Die Neuwahl ist am 11.
September.

Tamm O .- A . Ludwigsburg , 1 . Sept . (Zigeuner¬
plage .) Al der Waldhornwirt Ritz einem zudring¬
lichen Zigeuner , der um Heu bettelte , die Türe wies,
wurde er lt . Ludwigsb . Ztg . von einer Zigeunerin mit
einer Baumstütze zu Boden geschlagen und nicht uner¬
heblich verletzt . Als Nachbarn zu Hilfe eilten , kam es
zu einem allgemeinen Kampf , der bedenkliche Formen
annahm , als die Zigeuner von ihren Wagen aus auf die
Verfolger ein wahres Schnellfeuer eröffneten . Die
Bande drohte das Anwesen in Brand zu stecken. In
Sersheim wurde sie von den Landjägern aufgegriffen.
In den Weinbergen hat die Bande übel gehaust . In
der Nähe ihres Lagerplatzes liegen massenhaft abge¬
rissene Trauben umher.

Lmrsfrm a . N . , 1 . Sept . (Württ . Weinbauver¬
ein . ) Der Württ . Weinbauverein hält am Sonntag,
den 11 . September , hier seine Herbstversammlung.

Flacht O .-A . Lconberg , 1 . Sept . (Ruhr .) Die Ruhr
raffte einen 59 Jahren alten Mann nach kurzer Krank¬
heit hinweg . Ebenso starb ein Mädchen im Lauf des
gestrigen Tags.

Wildbad , 1 . Sept . (Verlängerte Kurzeit . )
Tie Badverwaltung hat im Einvernehmen mit der Stadt¬
verwaltung beschlossen, die Kurzen bis in den Oktober
hinein oder wenn ein Bedürfnis besteht , noch weiter aus-
zndehnen . Die Kurtaxe kommt erst ab 1 . Oktober in
Wegsall.

Onstmettingen , OA . Balingen , 1 . Sept. (Besitz¬
wechsel . ) Das Brauereianwcsen Lell zum „ Lamm"
ging um 270 000 Mk . auf die Genossenschafts -Brauerei
Balingen -Ebingen e . G . m . b . H . käuflich über . Die
Brauerei soll stillgelegt und zu einer Bierniederlage um¬
gestaltet werden , während der Gasthofbetrieb in erwei¬
tertem Umfang weitergesührt werden soll.

Giengen a . Br . , 1 . Sept . (Lümiyelei .) Mehrere
18jährige Burschen im benachbarten Lauingen gäben
gegen das Anwesen des Landwirts Maier , vor

"
dem

zwei Personen saßen , sechs Revolverschüsse ab . Zwei
davon verletzten die Dienstmagd Artmann im Unter-
und Oberschenkel . Ein weiterer Schuß zertrümmerte
ein Fenster . Die Täter entkamen unerkannt.

Warttzausen (bei Biberach ), 1 . Sept . (Billige
Kartoffeln . ) Gutspächer Mock , Schloß Warthausen,
stellte der Gemeinde Warthausen 200 Zentner und der
Stadtgemeinde Biberach 100 Zentner Kartoffeln , den
Zentner zu 25 Mk . , zur Verfügung.

Friedrichshafen , 1 . Sept. (Von der Boden¬
seefischerei . ) Die Fangergebnisse der württ . Fischer
vom April bis Juli ds . Js . im Bodensee betragen
27847 Kilogramm, , was einem Wert von 262 730 Mark
entspricht.

Saulgau , 31 . Ang . (Zigeuner als Pferde¬
diebe . ) Dem Landwirt und Schweinehändler Joses
Weiß in Renhardsweiler wurden in der Nacht zum
Dienstag drei Pferde und ein Chaisengeschirr von drei
Männern gestohlen . Der Tienstknecht des Weiß nahm
lt . „ Oberländer " die Verfolgung der Diebe auf und holte
sie bei Saulgau ein . Als er die Pferde anzuhalten
versuchte , schlugen die Insassen auf die Tiere ein . Er
gab einen Schuß ab , durch den einer der Diebe ge¬
tötet wurde . Die beiden anderen Diebe entkamen . Der
Getötete , der eine geladene Armeepistole in der Hand
hatte , ist der 17 Jahre alte Zigeuner Alois Reinhard
von Maubach , OA . Backnang.

Vom Bodensee , 31 . Ang . (Stand der Reben .)
Bei der außerordentlich günstigen Witterung entwickeln
sich die Reben sehr gut . Die Trauben sind bereits blau
und wenn das Wetter im September noch einige Wärme
bringt , so ist mit einem sehr guten Erträgnis zu rechnen.

Vermischtes.
Freiwillige UmlagenerhShung . Eine Landwirtever¬

sammlung in Günzburg a . D . beschloß , einem Sämling
ausschuß 10 Prozent der Getreideumlage zum ver¬
billigten Umlagepreis zu überlassen und Kartoffeln
zu 20 bis 30 Mark den Zentner zu liefern.

Betrügerbande . Die Kriminalpolizei in Frankfurt
a . M . ist einer reisenden Betrügerbande auf die Spur
gekommen , deren Haupt ein angeblicher 21 jähriger
Simshäuser aus Wattenscheid ist . Die Betrüger treten
in den deutschen Großstädten als Vermittler , Ver¬
käufer und Käufer auf , um Geschäftsleute zur Her¬
gabe von Darlehen zu veranlassen , mit denen sie unter
Zurücklassung eines minderwertigen Pfandes verschwin¬
den . So sielen den Verbrechern in Frankfurt ä . M.
70 000 Mk . , in Köln 30 000 Mk . , in Berlin 26 000 Mk.
nnd in München erhebliche Betrüge in die Hände . In
Frankfurt wurden die angeblichen Kaufleute Maier.
Kraiochwil und Hünewinkel und in Stuttgart die „Rei¬
senden " Levinsohn , Aron und Binieszkiewiez verhaftet.

Mörder . In Jena wurde ein Schleifer namens
Wenzel verhaftet , der nicht weniger als 5 Menschen¬
leben auf dem Gewissen hat.

Mnmininmgeld in Frankreich . In den nächsten Ta¬
uen wird neues französisches Aluminiumgeld in Um¬
lauf gebracht werden , und zwar vorläufig 19 Mill.
Zweifranken - und 21 Mill . Einfrankenstücke . Im gan¬
zen sollen 300 Millionen Franken ausgegeben werden.
- Die Einfuhr ans Dentschland nach Großbritannien
stm Juli weist eine Zunahme von fast 83 900 Pfuyd
Wierling gegenüber dem Vormonat auf . Der Wert der
ikohleneinfuhr betrug 1.9 560 Pfund Sterling , d . h.
'gegen den Juni ein Mehr von 8108 Pfund.

Ein neues Riesenflugzeug . Die britische Regierung
Dal den Bau eines Riesenflugzeugs begonnen , das Flirg-
,schrauben an den Flügeln trägt . Dieses Luftfahrzeug
wll ^auch für Truppentransporte geeignet sein . ,1

Handel und Verkehr
Stuttgart , 1 . Sept . (Schlachtvieh markt .) Dem

Lonnerstagmarkt am hiesigen Vieh - und Schlachthos
waren zugeführt : 127 Ochsen , 25 Bullen , 275 Jung¬
bullen , 302 Jungrinder , 426 Kühe , 573 Kälber und
872 Schafe . Für 1 Ztr . Lebendgewicht wurden erlöst:
Ochsen erste Qualität 620 — 680 , zweite 480 —580 , Bul¬
len erste 540 —600 , zweite 450 - 520 , Jungrinder erste
640 - 700 , zweite 540 - 600 , Kühe erste 530 - 600 , zweite
350 —490 , dritte 200 - 320 , Kälber erste 800 860 , zwei¬
te 700 —790 , Schweine erste 1330 —1420 , zweite 1240
bis 1300 , dritte 1100 —1210 , Hammelfleisch 800 bis
850 Mark . Verlaus des Marktes : Großvieh gut«
Qualität und Kälber lebhaft , sonst mäßig belebt.

Letzte Nachrichten.
WTB . Berlin , 3 . Sept . Wie mehrere Blätter melden,

findet heute Vormittag beim Reichskanzler eine Besprechung
statt , an der der Präsident des Reichstags , die Führer der
Koalitionkparteien , der Abgeordnete Dr . Stresemann und
einige andere führende Persönlichkeiten und Parlamentarier
teilr .ehmen werden . Gegenstand dieser Besprechung dürfte
der gesamte Komplex von wichtigen Fragen der inneren
deutschen Politik bilden , die auf eine baldige Entscheidung
drängen.

WTB . Mönche « , 1 . Sept . Der dritte Parteitag der
Le»tsch.Natia »ale« BolkSpartei wurde heute Bormittag un¬
ter Teilnahme von 4000 Personen eröffnet . Erschienen
waren auch Vertreter der Bruderparteien Deutsch - Oesterreichs,
Tirols und der Tschecho - Slowakei , sowie Abgesandte aus
Danzig und dem Saargebiet . Der Boi sitzende, früherer
preußischer Finanzministsr Hergt , wies in seiner Begrüßungs¬
ansprache aus die schweren Kämpfe hin , die die Partei ge«
genwärtig zu bestehen habe . Die Partei werde den Kampf
mit allen gesetzlichen und parlamentarischen Mitteln durch¬
führen , aber nicht nur in der Defensive . Oberst vonLylau-
der , Vorsitzender der Münchener Orltgruppe , war in voller
Uniform erschienen . Er betont , daß die Bayern unentwegt
treu zum angestammten Königshaus ständen und zum Reich
Bisma , ck' scher Schöpfung.

WTB . Brrli » , 1 . Sept . Die Pressestelle des Reichs-
ernährurrgsmimsteriums teilt mit : Eine Verordnung des
Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft bringt die
erwartete » « fheb « « g »er Z ^ « erzwang - Wirtschaft för Zucker
»er »e»e« Ernte. Für Zucker alter Ernte (1930) bleiben
noch einige Vorschriften der Zuckerverordnung als Nrber-
gangsbeftimmungen bestehen.

WTB . Karls » « », 3 . Sept . Der 8 . Zio » iste « ko « greß
wurde gestern Mittag durch den Vorsitzenden der Zionisten¬
organisation , Sokolow , mit einer Ansprache in hebräisch«
Sprache eröffnet . Sokolow sprach über die Errichtung eines
jüdische » Nationalheims in Palästina uni » die Uebernahme
des Mandats über Palästina durch Großbritannien , welches
sich verpflichtet habe , dort ein ständiger Nationalheim zu er¬
richten . Der Weg zur Verwirklichung dieser Idee sei weil
und schwer . Er erinnerte an das bereits vollbrachte Werk
und an die bevorstehenden großen Aufgabm . Ferner er¬
innerte er an das Verhältnis zwischen Arabern in Palästina
das ein wesentlich besseres werden müsse . Weiter sprach
Sokolow über die Balfonr -Deklaration und die Konferenz
von San Remo.

WTB . Kopeahage » , 3 . Sept . Der . Berlingske Tidende*
wird aus Helstngfors gemeldet : Alle Anzeichen spreche»
dafür , daß » ie » » fruhrbtwe, « « g t« R »ßla « l> ständig zu-
nimmt.

WTB . Wie » , 3 . Sept . Der magyarische Wiserstmw
hat sich längs der steirisch westungarischen Grenze » « stärkt.
Jennersdorf , die Höhen östlich von Fürstenfeld und die
Kaltenbrunn « Brücke find von Banden und Maschinenae-
wehrabteilungen besetzt.

WTB . Athe « , 1 . Sept . (Amtlich « Kriegsbericht vom
31 . August .) Nach den bis gestern eingegangenrn amtliche«
Berichten ist » er Fei » » « ach ei » er fie » e« tii,rge « erbitterte,
Schlachtbet den befestigten Anhöhen des NferS der Flüsse
Goek und Kantrandji a « f der ganze « Li « ie « «wiche » . Die
Schlacht fand auf einer Front vom Dorfe Etrrk an dem
östliche » Ufer des Sangarios bis 60 Kilometer östlich davon
statt . Die auf dem Rückzug befindlichen türkischen Strett-
kräfte werden von den griechischen Truppen hart verfolgt.

WTB . Prag , 8 . Sevt . Der augikündigte Brfnch » et
Marschalls Fach und seines GeperalHabchrfs i« Warfcha«
wird anfangs September stattfioden . Miarschall Koch wird
etwa 14 Tage in Polen bleiben und während dies« Zeit
die Armze und di« Festungen besichtigen und Luppenübunge»
beiwohnen .

'
M «tw «Wches « etter.

Wolkig , vereinzelte Regenfälle , mäßig kühl.

Druck «rck Brrlaz der W. Ricker'schm Buchdrucker « » ttuckw
M«, SKEK -itona « rantmortttchr 8»s» «a

Geschäftliche » NtteUmrge«.
Wilsberg , 31 . Aug. 1931 . Das Wohnhaus d« Herr«

Wörnrr und Kohl « hier , wurde von Herrn Gottlob Brau » ,
Gips « - und Malermeister , Pfrondorf , um Mk . 56 000 .—
käuflich erworben . — Der Abschluß « folgte durch Jmmo-
bstien - und Hypothekengeschäft Ehristia « Herier , Edha » se» .

MllllllMlllülllllllllMUU
. Hmer» alle Postbote «, Postaustalte », Brief¬
träger , sowie die Ageuteu m»d Austräger
Bestellmtge » «ms rnisere GchwarzwSlber
Tagesz « tt « » g entgegen.



Amtliche Bekanntmachungen.
Verfügung des Mi »iüerl «« s drs Inner «,

betreff «» !» die Polizeistunde
Vom 30 . August 1931.

Unter Aufhebung der Ministsrialvrrfügung vom 2 . De¬
zember 1871 , betreffend die Polizeistunde (Reg.Bl. S . 303 ) ,
in der Fassung vom 30 . April 1911 (Reg .Bl. S . 69) wird
auf Grund des § 365 des Rrichsstcafgefetzbuchs bestimmt:

1. Die Polizeistunde wird auf 11 Uhr abends festgesetzt.
3 . Beim Vorltegen eines örtlichen Bedü fnifses kann sie

für Gast , Speise-, Schankwirtschaften und Kaffees des Ge¬
meindebezirks von der Ortspolizeibehörde mit Zustimmung
des Gemeinderats auf einen späteren Zeitpunkt, jedoch nicht
über 13 Uhr hinaus , festgesetzt werden. Sowohl der Be¬
schluß des Gemeinderats als die Verfügung der Ortspolizeibe¬
hörde können jederzeit widerrufen werden.

8 . Die Ortspolizeibehöroen sind ermächtigt in einzelnen
besonders begründeten Ausnahmefällen die Polizeistunde zu
verlängern, jedoch nicht über 3 Uhr hinaus.

4. Die Stadtdirektion Stuttgart und die Oderämter , in
großen und mittleren Städten auch die Octspolizeibehörden,
find befugt, für einzelne Wirtschaften und öffentliche Ber-
gnüzungSorte, deren unordentliche Führung hiezu Anlaß gibt,
die Polizeistunde (Nr . 1 und 3) auf einen früheren Zeitpunkt
sestzusrtzen.

5 . Die Polizeistunde endigt mit dem Beginn des Tages.
lebens ; den genaueren Zeitpunkt können die Ottspolizeibe»
Hörden unter Berücksichtigung der örtlichen Verhältnisse fest¬
setzen.

6. Diese Verfügung tritt am 1 . September ds . Js.
in Kraft.

Stuttgart , den 30 . August 1931 . Graf.

Herzliche Einladung
W Bezirk; -RWnisest in Rngsl-

de» 4 Septbr . LSsl , uachmittagS L Uhr
tu der Stadlkirche.

Red » er : Missionar Maier, China ; Missionar
Wieder, Goldküste und Oberlehrer Kämmerer,
Stuttgart.

Wozu jedermann herzlich einladet
Veka« Otto.

W« SM« MM
IVeukeiten in

vamsn -siläntsln
I» 8ed«rrr 8eiiteii' t8ti'reIiW

kür Oumen' ölüntel

KertrieUeil üMM-lrellsil
.. MsiMrs»

Hort- allN IrekeimM

« lteusteig.
Am Samstag , Souutag « ud Montag ist meine

Original-Sicherhetts-

Schifffchaukel
und Karussell

beim Stadtgarten zur gef. Benützung ausgestellt.
Der Besitzer.

Perm
Neusten.

UnsereVereins-
Mitglieder

wollen ihre
Festabzeichen

bei Kassier Steeb ab-
holen.

Die Berkanfsftiiude
auf dem Festplatz sind an
unsere Mitglieder vergeben.

Der Nusschutz.

I§o . 6 u . 8

Tmmreiil M MnM
No . 10

Ruf's
Spezialitäten zur Herstellung

eines guten Getränkes

Ras
';Heidelbeere»
« it Aatate«

zu 50 Liter Mk. 31 .50
. 100 . » 43 .50
. 150 . . 68 .75

Mit Süßstoff kosten die 100
Liter Mk. 6 — mehr.

Ruft Mstmstuusur
« it Heidelbeerzusatz und

Sützstoff
Flaschen zu 100 Ltr.Mk. 43 .—

50 83

?kck. ^ 22. — ^ 22 .80

Ik
äo8 ? kä . 39 . —

bei
kuutrv Vuederer

^ iiensteiA.

MtrMeie.

Mmer
Mutfchelmehl
in V- Pfd. Pakets Mk . L .SO

U
AM5amrtag. 0enr. 5tpt . hält der Verein sein-

Jahresversammlung
j im Lokal ab . Allseitig ? ? Gcsch - lnen ist nsrwend .g.
j MF - »eglnn r Uvr ro avenOr.

'WW
>
'

(Vorstands - und Ausschußmitglieder wollen
i V« Stunde bälder erscheinen . )
- Der Vorstand.

frisch eingetroffen bei

Ehr. Vmghard jr.
« Urußetg.

Guten

Auselmß
hat noch abzugebrn

Beck z. Anker.

Llludw . Auwkfe«
gleich welcher Größe und
welcher Lage, mögl . mit
lebendem und totem In¬
ventar zu kaufe » ge¬
sucht.

Angebote erdeten an
die Geschäftsstelle ds . Bl.
unt. Nc. 186 zur Weiter¬
beförderung.

Inserate
für unsere Zeitung

erbitten wir uns möglichst tags zuvor,
spätestens aber bis vormittags 9 Uhr
am Tag der Ausgabe auftugeben.
Nur in driugeudr « Fälle« können
Inserate ausnahmsweise später an¬

genommen werden.

« it Hridelbeerznsatz
»hue Sützstoff

Flaschen zu 100 Ltr. Mk. 40.—
. . 50 .. . 30 .—

Rufs getroSuete Nepfel
mit Zutaten

Pakete zu 100 Ltr. Mk. 43 . 50
. . 50 '

„ . 31 .50
Mit Süßstoff kosten diese

Pakete Mk . 6 .— mehr
empfiehlt von frischen Sen¬

dungen, sowie

Allllbenzulker
hierzu

billig 'st

kritr Mler zr.
W>

Geftosdeue.
Pfalzgrafenweiler : Marie

Müder , geb .Mörsch , Gattin
des Georg Müder , alt
Engrlwirt, 66 I . alt.

st

IO
Hans Schmidt.

größte Auswahl
von Mk.

welches schon gedient
sucht Stelle

i» HauS - und Landwirtschaft.
Wer ? — sagt die Ge¬

schäftsstelle ds . Bl.

Garrweiler.
KommendenSamstag , dm

3. September , nachmittags
5 Uhr verkauft einen Wurf
an das Fressen gewöhnte

W-
slhweiie
Friedrich Kalmdach.

Oderweiler.
Einen Wurf schöne

M-

schmnk
4 Wochen alt, verkauft am
Montag, 4 . Sept. , nachmitt.
1 Uhr
Friedrich Lehma«« .

Alteusteig.
Zu hecannahmder Verbrauchkzeit empfehle:

AIetallckraIit - L.smv6L
in allen Kerzenstärken billigst
Heinrich Müller» Flaschnerei u . Installation

gegenüber den 3 Königen.

W-M Bmd III
erscheint im Laufe des September.

Vorbestellungen nimmt entgegen die

W. Mker '
s- e Vichhudlg. Allmfteis.

Kopfläuse - Champon
vertilgt unfehlbar Kopfläuse u. Brut.

Preis Mk . 1 .— .
Zu haben in der
Gchwarzwald-Drogerie Attenlteig.

Nisstn -Goldgeist Satrsdrl - EssiA.

la PsSlzer

SpeistMel
gesunde haltbare Lagerware
empfiehlt von eingetroffener
Waggonladung

2 . Wurster.
Aichelberg.

- « kaufe « gesucht.
Offerten an Joh . Kliuk.

Verkaufe am Samsrag
morgen 10 Uhr

eiuige grotze » . kleine
Kiste»,eiue» schwarze»
Spitzer « . et» ruudes
Oefele für eine kleine
Werkstattsamt Rohr.
srau SStzle, stlteortttg-

Einen IlMonate alten schönen

Stier
(Rotscheck)

verkauft am
Montag, den
5 . ds . Mts-

nachmittags 1 Uhr
G . Sautter , Ziegler,

Rotfelde»
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